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Biodiversität und Ökosysteme

Menschliche Beiträge

IPBES conceptual framework (Diaz et al. 2015 Curr Opin Sust Dev)



























Ökosystemleistungen –
Nature’s contributions to people

Diaz et al. (2018) Science, Pascual et al. (2017) Curr Opin Sust Dev



Estimated economic values of ecosystem services in the Americas (Figure SPM 6 of Americas assessment) 

Monetäre Werte für die Amerikas



IPBES (2019)

Die 
meisten

ÖL nehmen
ab – weil

einige
materielle

ÖL zu stark 
forciert
werden.



Biodiversitätstrends: 
überwiegend negative

IPBES (2018) ECA

Ohne Massnahmen sähe
es aber sogar noch deutlich
schlimmer aus.



Fischer M. et al. (2015): Zustand der Biodiversität in der
Schweiz 2014. Hrsg.: Forum Biodiversität Schweiz et al.,
Bern. 96 Seiten













Trends in den direkten Ursachen gehen in die falsche Richtung



Und die positiven Nachrichten?

Die zahlreichen Aktionen von Privaten, Organisationen, Gemeinden, 
Bund und Kantonen für die Erhaltung und Förderung der 
Biodiversität zeigen vielerorts punktuell erfreuliche Wirkungen –
etwa bei der Revitalisierung von Gewässerabschnitten, in 
Kulturlandschaften mit hohem Anteil an Biodiversitätsförderflächen 
mit Qualität, naturnahen Gärten in Siedlungen oder bei der 
gezielten Förderung von Pflanzen- oder Tierarten. 

Aber: Die genannten grossen Treiber übersteuern diese 
Bemühungen bei Weitem. Der Rückgang hält an.



Habitat conservation
• Macaronesian woodlands

Macaronesian Laurel relict forest in Garajonay National Park, 
Canary Islands, Spain

Species conservation
• European bison (Bison bonasus)
• Iberian lynx (Lynx pardinus)
• European hamster (Cricetus cricetus)
• European beaver (Castor fiber)

European beaver (Castor fiber), Switzerland

European bison (Bison 
bonasus) in Białowieża
Forest, Poland

Iberian lynx (Lynx pardinus), 
Doñana National Park, Spain

European hamster 
(Cricetus cricetus), France



Increase in fish stocks in the North Sea
• Improve fishing practices
• Sustainable resource management
• Establishment of marine protected areas
• Reduction in eutrophication

Baltic seal (Pusa hispida ssp. botnica)

Recovery of Baltic seal (Pusa hispida ssp. 
botnica)
• Hunting regulations
• Habitat protection
• Improved water quality

Zandmotor project, The Netherlands

Small scale fishermen, United Kingdom





Die Lebensräume in Gruben sind für den Erhalt der Pionier-Amphibien entscheidend. 

28%

41%
32%

Prozent der Populationen, die in der Schweiz in 
Gruben zu finden sind, für drei stark gefährdete
Amphibien



Die prioritären Zonen für den Amphibienschutz liegen vor allem in den Regionen
mit zahlreichen Abbaustellen

Abbaustellen
Wanderobjekte (Anhang 2)

Schwer-
punkt-
regionen
(Anzahl
EN-Arten)



Aushub eines Weihers in 
einer Kiesgrube.

Foto: Mario Lippuner. 



Weiherfolie als 
Abdichtung.

Foto: Mario Lippuner. 



Jodok Guntern, Thibault Lachat, Daniela 
Pauli, Markus Fischer (2013) Flächenbedarf 
für die Erhaltung der Biodiversität  und der 
Ökosystemleistungen in der Schweiz. Forum 
Biodiversität Schweiz der Akademie der 
Naturwissenschaften SCNAT, Bern.

Zur Erhaltung der Biodiversität und 
Ökosystemleistungen der Schweiz sind  
gut 30% der Landesfläche erforderlich. 



Ecological deficit / reserve (red, deficit, green, reserve; data in steps of 50% of deficit or reserve) Global Footprint Network 2018

Ökologischer Fussabdruck und Biokapazität



DIRECT DRIVERS

Terrestrial

Freshwater

Marine

Den direkten Ursachen des Rückgangs der Biodiversität
und der meisten Ökosystemleistungen liegen indirekte, 
gesellschaftliche, Ursachen zugrunde.
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[SIMPLIFIED AICHI TABLE]

Fast alle Aichi Biodiversity Targets werden verfehlt



Extent to which goals such as the 
Sustainable Development Goals are 
expected to be achieved under the 
six scenario types (Figure SPM 11 -
Europe and Central Asia 
Assessment) 

Source: PBL. N
etherlands Environm

ental Assessm
ent Agency, 2012 and 2014. 

Szenarien bis und über 2030 hinaus

Die wirksamsten Szenarien
bauen auf gesellschaftliche
Transformation



Transformative Change 



8 effektive Hebelpunkte zum
transformativen Wandel

(1) Visionen für ein gutes Leben
(2) Verbrauch und Abfall reduzieren
(3) Diverse und verantwortungsvolle

Wertvorstellungen und entsprechende
Handlungen freisetzen

(4) Ungleichheiten reduzieren
(5) Gerechter und inklusiver Naturschutz
(6) Externalitäten internalisieren, auch in 

internationalen Handels- und 
Finanzflüssen

(7) Technologie, Innovation und Investition
(8) Bildung, Wissensausbau und- austausch

Diese Punkte
verstärken sich
gegenseitig



Schlussfolgerungen

• Naturschutz extrem wichtig, für Natur und Mensch

• Viele, aber nicht nur, Synergien zwischen Biodiversität und ÖL
• Biodiversität und ÖL nehmen ab
• Nutzung ist nicht nachhaltig und auf materielle ÖL orientiert
• Schutz- bzw Biodiversitätsförderflächen derzeit viel zu klein

• Ziel: Mosaik aus Flächen zu Biodiversitätsschutz und nachhaltiger Nutzung
• Nur im Rahmen gesellschaftlichen Umdenkens (“Transformation”) 

vollständig erreichbar

• Naturschutz wirkt weit über “Naturschutzecke” hinaus
• Naturschutz ist u.a. auch Klimaschutz
• Ökosystemleistungen mitdenken ist grosse Zukunftsschance für den 

Naturschutz
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